
Nro. 4. 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Donnerstag» am 28. Februar 1 8 0 5 . 

1. R e c e n s i o n e n . 

Beschlufs der in Nro . 1. abgebrochenen Ree. 
von Sprengeis Anleitung zur Kenntnifs der 
Gewächse. 

^m aosten Briefe handelt Hr . Sp. von den 
Knospen, und stellt alles dasjenige, was man 
davon wufste, gut zusammen, dafs ein schö­
nes Ganzes daraus wird. Ree. ergreift aber 
hier die Gelegenheit, eine Thatsache bekannt 
zu machen, die es bisher noch nicht genug 
War. Der Verf. giebt unter andern Unterschie­
den der Saamen und Knospen auch den an, dafs 
alle Gewächse, die durch Knospen und Zwie­
beln, Ableger, Stecklinge, und Impfreiser gezo­
gen werden, der Mutterpflanze vollkommen 
gleich bleiben, sogar an ihren zufälligen Eigen­
schaften, als Farbe, Geruch u. s. w . Das ist nun 
Wohl allerdings die Regel; aber sie hat Aus­
nahmen. Man weifs, dafs Medicus eine P t e lea 
t r i f o l i a t a mit blofs männlichen Blüthen, u n i 
Y1"' ' •'• - i, • D .,b r ... 
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eine andere mit blos weiblichen beschrieben 
habe. Medicus hat vollkommen die Wahrheit 
gesagt; aber er wufste nicht, dafs diese beider­
lei Bäume ursprünglich Stecklinge waren, die 
man von demselben Mutterstamme genommen 
hat. Die Beobachtungen wurden zu Schwezin-
gen in dem dortigen Kurfürstl. Garten gemacht; 
und eben der damalige Inspeclor dieses Gartens, 
H r . Skell, .versicherte einen aufgeklärten Lieb­
haber der Botanik, dafs er ursprünglich nur ei-' 
nen einzigen Baum gehabt, und alle übrigen 
aus Steckreisern u. s. w . , keinen aus Saamen 
gezogen habe. E i n zweites Belege dieser Aus­
nahmen ist der männliche Negundo - Ahorn im 
Garten zu Strafsburg, den Herrmann beobachtet 
hat, und welcher nichts weiter als ein ehema­
liges Steckreis des einzigen Negundo - Ahorn 
war, den man hatte kommen lafsen, und wel­
cher ein weiblicher Baum war. 

Zergliederung der Zwiebeln und Blätter, 
nebst den Begriffen, die das Ausschlagen und 
das Abfallen der letztern an die Hand geben, 
machen den Inhalt der beiden folgenden Briefe 
aus. Im 25sten wird von der luftigen Ausdün­
stung der Blätter, und der Entstehung ihrer grünen 
Farbe gehandelt; der wäfserigen Ausdünstung 
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ist der aSste Brief gewidmet-, womit auch eine 
Theorie ihrer Temperatur verbunden wird. Bei 
dieser Gelegenheit wird auch die Frage erörtert, 
wie die Pflanzen den Folgen der Hitze wider­
stehen. Referent würde hier I. Ausdünstung 
von Ausdampfung unterschieden haben. Erstere 
geht lediglich durch die physische Porosität vor 
sich, und ist nichts weiter, als wäfserige Feuch­
tigkeit in WärmestofF aufgelöst, eben die, wel­
che als Thau wieder zurückfällt; letztere ist 
Wesentlicher Saft, und geht häufig auch durch 
solche Gefäfse, welche «u ganz andern Dingen, 
vorzüglich zum Einsaugen, bestimmt waren. 
So dünstet bei uns Fraxinus Ornus eben so 
gut, als im untern Italien aus, aber zum Aus­
dampfen des Manna ist unser Landstrich zu 
kalt. II. würde er sich, gehütet haben, den 
Pflanzen das Vermögen, der Kälte zu wider­
stehen, abzusprechen. Sie dünsten lange in den 
Winter hinein noch beträchtlich aus, und ganz 
hört wahrscheinlich ihre Ausdünstung niemal 
auf, so lange sie leben. Es wird also ohne 
Unterlafs, oder doch lange in den Winter hin­
ein, WärmestofF frei, welcher die kleine A t -

mosphaere der Pflanzen erwärmt, was schon 
die freien Wafserkreisen um die Pflanzen, die 
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in übrigens zugefrornen Wäfsern, beweisen. 
Der Versuch mit dem Thermometer, den man 
in ein in einem Bäum ausgegrabenes Loch ste­
cken wollte, ist viel zu grob, der Wärmegrad 
viel zu klein, und gewifs so schwach, dafs er 
in der ersten Minute vertilgt werden würde, 
wenn er nicht beständig aus der lebenden Pflan­
ze ersetzt würde. Auch liegt wohl der Grund, 
warum gemischte Flüfsigkeiten weniger frieren, 
als reines Wafser, darinn, dafs in jenen ver­
schiedene Verbindungen vorgehen, wodurch 
Wärme frei wird, was in diesem nicht möglich 
ist. M i t der Ausdünstung der Pflanzen, wel­
che vorzüglich durch die Blätter geschieht^ steht 
gewifsermassen eine Erscheinung in Verbindung, 
die unter dem Namen des Pflanzenschlafes be­
kannt ist, und mit dieser haben einige andere 
Erscheinungen, die scheinbare Empfindlichkeit 
gewifser Pflanzen, die Bewegung der Blätter-
chen am Hedysarum gyrans u. s. w . einige 
Aehnlichkeit. Ihrer Erklärung ist der z5te 
Brief gewidmet. Sie kömmt im Ganzen sehr 
mit jener überein, welche schon zehn Iahre 
vorher Schrank gegeben hat. Nur beim Pflan­
zenschlafe weicht der Verfafser von diesem 
Schriftsteller- ab, dafs- er I. von einer Wirkung 
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ortlicher Wirme nichts sagt (und gleichwohl 
weist !?cnnet's Versuch, den er anführt, sehr 
deutlich darauf hin), und II. der Meinung ist, 
diese mechanische Erklärung erschöpfe die Er­
scheinung nicht; was freilich wahr ist, wenn 
seine Beobachtungen, die er anführt, sich be­
stätigen würden : Im verfinsterten Glashause 
sollen seine Pflanzen fortgewacht haben; einige, 
die im Freien standen, sollen auch einen Mi t -
fegssctiläf gemacht haben; und andere schliefen 
regeimäfsig zur längsten Tagzeit um sechs Uhr 
des andern Tages ein, ungeachtet es zu dieser 
lahrszeit um sechs Uhr Morgens und sieben 
Uhr Abends so hell, wie am Mittage seyn soll, 
was dem Verf. die Bougucre und Lamberte 
wohl nicht zugestehen werden, wenn man auch 
das Eicht nur als Licht betrachtet, und noch 
weniger, wenn man die Stärke des kommenden 
oder scheidenden Sonnenstrals mit der des mit­
tägigen vergleicht, in wie weit er Wärme er­
zeugt. 

M i t dem aGsten Briefe beginnt die Zer­
gliederung der Blüthen, und aller Fruchtungs-
theile überhaupt. Sehr unrichtig nennt der 
Verf. den Inbegriff aller Fruchtungstheile B l u -
nie; er gesteht es selbst, dafs diefs sprachwi-
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drig sei, aber er w i l l den gemeinen Sprachge­
brauch verbessern, indem er nämlich dafür, um 
die Corolla der lateinischen Schriftsteller anzu­
zeigen, diefs Wort sehr lexiconmäfsig Krone, 
oder wohl auch tautologisch genug, Blumen­
krone Ubersetzt. Und nun möchte man fragen, 
was mufs wohl Blüthe in dieser verbefserten 
Sprache bedeuten ? Solche Verbesserungen sind 
wahrlich baare Verderbungen. Sehr richtig wird 
übrigens der Begriff von Kelch und Blume (das 
Wort im richtigen Sinne genommen) angegeben, 
nur möchten wir den Kelch nicht blofs als eine 
Fortsetzung der Oberhaut ansehen , der Haut 
wohl , d. i . der Rinde; aber wir sehen diefs 
nur als einen entfallenen unrichtigen Ausdruck 
an : denn der Verf. sagt selbst, der Kelch sei 
gewöhnlich grün, weil er eine Fortsetzung der 
Oberhaut ist; da kann nun das Wort griechisch 
nicht E p i d e r m i s heissen: denn die ist weifs, 
oder fast farbelos; also versteht er darunter, 
was die Griechen D e r m a nennen, die Haut, 
also die Rinde. Ist auch diefs Verbesserung 
des Sprachgebrauchs? — Sehr gut werden übri­
gens die Zweifel gelöst, welche in sonderheit­
lichen Fällen entstehen können, ob man' eine 
Blume oder einen Kelch vor sich habe. Die 
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Farcen der Blumen scheint der Verf. nicht ge­
rade von einem Pigmente, sondern von einem 
bestimmten Baue ihrer Theile, der gerade aus 
dem «ersplitterten Liehtstrale einen bestimmt 
farbigen Thei l zurückwirft, herzuleiten. E r mag 
Recht haben ; aber gewifs hat er Recht, wenn 
er das Linneische Gesetz (welches doch der Ge­
setzgeber selbst nicht gehalten hat, nicht zu halten 
vermochte) verwirft, man solle bei Bestimmung 
der Arten nicht auf die Blume sehen. Behut­
samkeit und Kritik wird wohl, wie überall, er-
fodert, aber verwerflicher ist die Blumenfarbe 
nicht, als jedes andere Kennzeichen. Zweck 
der Blumen,, zur Beschützung der wesentlichen 
Blüthentheile. Gelegenheitlich von der Blumen-
uhr, die aber sehr unrichtig geht. Die Staub-
gefa'fse und Stempel, und ihre Verrichtungen. 

Die Lehre von den Fruchtungs - Organen, 
von der Befruchtung selbst, und ihren Folgen 
wird im ff. Briefe und folgenden vorgetragen. 
Befremdend ist es, dafs der Verf. das, was 
Linne" im Lateinischen S t i l u s nennt, durch 
PifHll übersetzt, was bei allen andern Botani-
sten die Summe der drei Organe bedeutet, welche 
Linne G e r m e n , S t y l u s , und S t i g m a nennt, 
Und wofür wi r im Deutschen ein sehr gutes 
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Wort , Griffel, haben. Die Nectarien. Sie 
Werden nicht eben nach Linne's, sondern nach 
den Ideen eines andern Sprengel's, eines Oheims 
des Verf. abgehandelt, und erhalten nach den­
selben eine ganz andere Wichtigkeit, als sie 
sonst hatten ; aufserdem, dafs sie verschiedene 
.Stoffe ausführen, welche zur Ockonomie der 
Befruchtung überfiüfsig, oder gar nachtheilig 
wären, locken sie die Insectcn herbei, welche 
auf verschiedene Weisen, die hier angeführt 
werden, die Befruchtung befördern. Die Bi l ­
dung der Saamen, na<jh Gärtner: Das Keimen; 
vielfältig nach eigenen Ansichten, die gröfsten-
theils sehr richtig sind, mit untermengten gu­
ten praktischen Bemerkungen. 

Sehr kurz wird im zweiten Bande die 
Terminologie abgefertiget, indem nur sieben 
Briefe von den sechs und zwanzig, die er ent­
hält, dazu angewendet werden; aber es sollten 
auch nur diejenigen Wörter erklärt werden, 
welche sich nicht schon aus dem gemeinen 
Sprachgebrauche verstehen lassen. Lebhaft fühlte 
hier der Verf. die Unschicklichkeit seines Aus­
drucks B l u m e zur Bezeichnung dessen, was 
der Lateiner F l o s nennt; er ist dadurch ge­
zwungen F o l i u m f l o r a l e durch Blumenblatt 
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zu übersetzen; da er sich nun nicht verhehlen 
kann, dafs er fast nothgedrungen sei, ihn auch 
für P e t a l u m zu gebrauchen (was er dpch in 
der Folge Kronenblatt nennt), so bedauert er 
die Armuth unserer. .Sprache, die gleichwohl 
nicht da ist: der deutsche Sprachgebrauch nennt 
sehr allgemein Blüthe, was der lateinische F1 o s, 
und B l u m e , was der Botanist C o r o IIa nennt; 
daraus entsteht nun der Name Blüthenblatt für 
F o l i u m f l o r a l e , und Blumenblatt für Peta­
l u m . Unrichtig sind fluch die Erklärungen 
von Doldentraube (so übersetzt er Co-
ry 'mbus) und Dolde; es gehört nicht dazu, 
dafs bei diesen beiden Blüthenständen die son­
derheitlichen Blüthen in einer h o r i z o n t a l e n 
L i n i e , sondern in e i n e r l e i F l ä c h e n zu 
stehen kommen; den ersten Blüthenstand giebt 
es vielleicht nirgends in der Natur, letzterer ist 
sehr häufig, aber selten stehen die sonderheitli­
chen Blüthen in dem einen oder andern Falle 
in einer ebenen (horizontalen) F l ä c h e , son» 
dem bilden gewöhnlich einen Kugelabschnitt, 
bei den Dolden wohl auch einen -Kefsel. — 
Die übrigen Briefe werden ganz zur Erklärung 
des Linnäischen Pflanzensystems verwendet, 
nachdem vorher im achten, neunten, und zehn-
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ten Briefe die Nolhwendigkeit eines Systems, 
wovon der Begriff festgesetzt wird, erklärt, die 
Eigenheiten des Linnäischen Systems auseinan­
der gesetzt, dieses System selbst gewürdiget, und 
noch eher, weil schon im siebenten Briefe da­
mit angefangen ward, die Begriffe von Art , 
Abart, Spielart, Gattung u. s. w. festgesetzt 
worden. Bei jeder Clafse werden genau ihre 
Charaktere angegeben, überall wird auf die so­
genannten natürlichen Clafsen dabei hingesehen, 
der Vortrag durch eine Anzahl Gattungen und 
untergestellter Arten erläutert, auf die Befruch­
tung durch Insekten, und die dieselbe veran­
lassenden Nektarien hingewiesen, und auf diese 
Weise Abwechslung und Geschmack in die sonst 
trockne Materie von Systembeschreibung ge­
bracht. Durch vielfältig eingestreute Bemerkun­
gen und Kritiken wird übrigens die Lesung 
dieser Briefe selbst Botanisten von Profession 
schätzbar. 

Ueberhaupt verdient der Verf. für die un­
ternommene Arbeit den Dank des Publicums, 
und wenn wir hier und da einige Dinge fe­
rtiget haben, so geschah es, weil dergleichen 
kleine Fehler in einem guten Buche leichter 
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auffal len, aber auch verführerischer s i n d , w e g e n 

des A n s e h e n s , w e l c h e s s ich der Schr i f t s te l ler 

durch dafselbe e r w i r b t . 

W a h r s c h e i n l i c h haben w i r n o c h e i n e n B a n d 

2U e r w a r t e n : denn d ie v i e r u n d z w a n z i g s t e 

C la fse , die L i c b l i n g s c l a f s e des V e r f . , w r i r d i n 

diesen B r i e f e n gar n i c h t abgehandelt. 

S a l z b u r g : auf K o s t e n des H e r a u s g e b e r s : 

S a m m l u n g d e r W u r z e l n v o n g i f t i g e n 

u n d s c h ä d l i c h e n P f l a n z e n ; v o n B a l t h a ­

sar P r e i f s , der H e i l k u n s t D r . Kurfürst l . 

S a l z b . R e g i m e n t s a r z t u . s. a. i 8 o 4 . E r s t e 

• L i e f e r u n g , w e l c h e 4o S tücke e n t h ä l t : P r e i f s 

8 fl. 

N a c h d e m es v e r s c h i e d e n t l i c h z u r Sprache ge­

k o m m e n i s t , dafs die B e k a n n t m a c h u n g v o n G i f t ­

g e w ä c h s e n z u r V e r h ü t u n g der U n g l ü c k s f ä l l e , die 

v o n d e m G e n u f s derselben aus U n w i f s e n h e i t ent­

stehen, das beste M i t t e l s e i , s i n d mehrere V e r s u ­

che gemacht w o r d e n , diesem E n d z w e c k z u ent­

sprechen. N i c h t n u r fiengen i n e i n i g e n G e g e n d e n 

die S c h u l l c h r e r a n , den K i n d e r n i n diesem F a c h e 

U n t e r r i c h t z u e r t h e i l e n ; sondern es erschienen 

auch D r u c k s c h r i f t e n m i t u n d o h n e A b b i l d u n g e n 
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u n d mehrere sogenannte H e r b a r i a v i y a v o n gif­

t i g e n G e w ä c h s e n , die diesen U n t e r r i c h t unter­

stützen s o l l t e n . I n den C h u r b a i e r s c h e n L a n ­

den erschienen T a b e l l e n der G i f t g e w ä c h s e m i t 

T e x t u n d A b b i l d u n g e n , w e l c h e a u f Churfürst l . 

K o s t e n i n a l l e n S c h u l e n z u m U n t e r r i c h t ausge-

t h e i i t w u r d e n , A n diese z w e c k m ä s s i g e n A n ­

stalten schliefst s ich das U n t c r n e h m e u des H r n . 

D r . P r e i f s sehr l o b e n s w ü r d i g a n . D i e g e w ö h n ­

l i c h e n K r ä u t e r s a m m l u n g e n enthalten i m m e r n u r 

d i e e ingelegte P f l a n z e o h n e W u r z e l , die d o c h 

b e i den G i f t g e w ä c h s e n o f t a m m e i s t e n i n B e ­

tracht k o m m t . U m daher diesen A b g a n g z u 

ersetzen, s a m m e l t e H r . D r . P . die W u r z e l n , 

k l e b t e a l i e m a h l 4 Stücke d a v o n a u f e i n e n B o ­

gen P a p p e n d e c k e l , u n d f ü g t e deutsche u n d l a ­

t e i n i s c h e systematische u n d off ic inel le B e n e n n u n ­

g e n h i n z u . B e i mancher A r t w u r d e n d e n n o c h 

a u c h die Blätter h i n z u g e f ü g t , w e n n durch diese 

d i e P f l a n z e selbst s ich besonders auszeichnete, 

u n d , w i e w i r hören, w i r d k ü n f t i g diese Z w e c k -

m ä f j i g k e i t b e i den m e i s t e n A r t e n a n g e w e n d e t 

w e r d e n . D e r I n h a l t dieser ersten L i e f e r u n g 

bestehet i n den W u r z e l n v o n f o l g e n d e n G e ­

w ä c h s e n : i s t e T a f e l : A n e m o n e n e m o r o s a , 

A . r . i n u n c u l o i d e s , A s a r u m e u r o p a e u m u n d D a p h n e 
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r I / 

M e z e r e u i m 2te T a f e l : G a l a n t h u s n i v a l i s , L e u -

eojum v e n u m , C y c l a m e n e u r o p a e u m , C o l c h i c u m 

autumnale . Ste T a f e l : A t r o p a B e l l a d o n n a , 

H y o s c y a m u s n i g e r , A r n i c a m o n t a n a , P e d i c u l a r i s 

palustr is . 4te T a f e l : C h a e r o p h y l l u m sy lves tre 

u n d h i r s u t u m , C o n i u m m a c u l a t u m , A e t h u s a 

C y n a p i u m . 5te T a f e l , H e l l e b o r u s n i g e r u n d 

v i r i d i s , T r o l l i u s europaeus, A c t a e a spicata. 6te 

T a f e l R a n u n c u l u s F i c a r i a , a lpestr is , acris u n d 

sceleratus. 7te T a f e l : P a r i s 4 f o l i a , C l e m a t i s 

V i t a l b a , A s t r a n t i a m a j o r , C h e l i d o n i u m majus. 

Ste T a f e l : A r u m m a c u l a t u m , I r i s pseudacorus, 

S o l a n u m D u l o a m a r a , A s c l e p i a s V i n c e t o x i c u m . 

Qte T a f e l : A c o n i t u m L y c o c t o n u m , N a p e l l u s . 

G l a d i o l u s c o m m u n i s , V e r a t r u m n i g r u m . l o t e T a -

f e l : E u p h o r b i a p l a t i p h y l l o s , v e r r u c o s a , C y p a r i s s i a s 

Und s y l v a t i c a . 

D i e U e b e r s i c h t dieser T a f e l n z e i g t , d a f s H r , 

P . so v i e l m ö g l i c h d ie A e h n l i c h k e i t e n z u s a m -

rnenstel l t , Um d i e U n t e r s c h e i d u n g z u e r l e i c h t e r n . 

E s w i r d auch nächstens i n e i n e m e igenen W e r ­

ke n i c h t n u r d ie w e i t e r e B e s c h r e i h u n g dieser 

G e w ä c h s e n a c h f o l g e n ; s o n d e r n w i r haben a u c h 

die angenehme H o f f n u n g , n o c h e ine ate S a m m ­

l u n g solcher G i f t w u r z e l n z u erhalten. 
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2. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B e r l i n . D i e F l o r a v o n der N e u m a r k 

u n d v o r z ü g l i c h v o n der G e g e n d u m L a n d s b e r g 

a n der W a r t h e des H e r r n Stabschirurgus R e ­

b e n t i s c h , z u der i c h e ine V o r r e d e geschrie­

b e n h a b e , w o r i n n i c h m e i n e E i n t h e i l u n g der 

K r y p t o g a m e n den B o t a n i k e r n m i t t h e i l e , v e r d i e n t 

i n m e h r als e iner H i n s i c h t die A u f m e r k s a m k e i t 

der F r e u n d e der B o t a n i k . 

D i e G e w ä c h s e der l e t z t e n K l a s s e w e r d e n 

i n den m e i s t e n F l o r e n sehr k u r z abgefertigt 

u n d selten m e h r als das G e w ö h n l i c h e v o n i h n e n 

a n g e m e r k t , da d o c h diese n o c h eine reiche N a c h ­

lese verspr icht u n d manche B e r i c h t i g u n g ver­

langt . B e i den m i t s ichtbaren Blüthen verse-

h e n e n P f l a n z e n läfst s ich i n der R e g e l , w e n n 

v o m nördlichen n i c h t g e b i r g i g t e n T l i e i l e T e u t s c h ­

lands die R e d e i s t , w e n i g neues n o c h h i n z u ­

f ü g e n , u n d alles w a s da n o c h übrig s e y n möch­

t e , w ü r d e s ich auf e i n i g e B e m e r k u n g e n u n d 

B e r i c h t i g u n g e n beschränken, d i e auf e i n e m , höch­

stens z w e i B o g e n e inen geraumen P l a t z f inden. 

D i e G e g e n d u m L a n d s b e r g i s t n i c h t a r m an 

P f l a n z e n m i t s ichtbaren B l ü t h e n u n d enthält 

e t w a v i e r oder f ü n f i m übrigen T e u t s c h l a n d 

i i 
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n i c h t bemerkte A r t e n , die H e r r R e b e n t i s c h 

m i t den andern nach e iner k ü n s t l i c h e n , blofs 

v o n der Z a h l der Staubgefäfse h e r g e n o m m e n e n 

M e t h o d e aufstel l t . L o b e n s w e r t h ist es v o n 

i h m , dafs es bei jeder A r t e ine k u r z e B e s t i m ­

m u n g h i n z u g e f ü g t h a t , w o d u r c h der A n f ä n g e r 

die P f l a n z e n le ichter k e n n e n z u l e r n e n i m 

Stande is t . 

B e i w e i t e m re ichhal t iger i s t diese F l o r a i n 

der lezten K l a s s e , u n d v o r z ü g l i c h gut s i n d die 

am m e i s t e n vcrnachläfsictc.n P i l z e bearbeitet. 

P e r s o o n s treffliche S y n o p s i s ist h ier der e i n ­

z ige L e i t f a d e n . M i t V e r g n ü g e n w i r d m a n die 

v i e l e n B e r i c h t i g u n g e n u n d mehrere neue A r t e n 

b e m e r k e n , u n d dieses W e r k besonders für den­

jenigen brauchbar f i n d e n , der m i t diesen zahl­

re ichen n i c h t h i n r e i c h e n d g e w ü r d i g t e n G e w ä c h ­

sen nähere Bekanntschaf t machen w i l l . 

C . L . W i l l d e n o w . 
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3. N a c h r i c h t . 

I n der D a i s e n b e r g e r ' s c h e n B u c h h a n d l u n g i n Stadt­

a m h o f an R e g e n s b u r g i s t z u h a b e n - A l l g e ­

m e i n e N a t u r g e s c h i c h t e für S t a d t - u n d 

L a n d s c h u l l e h r e r , w i e auch für andere L i e b ­

h a b e r , n a c h den neuesten N a t u r g e s c h i c h t e n 

bearbeitet . M i t l a t e i n i s c h e n u n d französi­

schen B e n e n n u n g e n , 6 T h e i l e m i t m e h r als 

3oo i n K u p f e r gestochenen A b b i l d u n g e n , g r . 8 . 

S t a d t a m h o f , i8o5. S u b s c r i p t i o n s p r e i s fl. 6". 
M i t prächtig i l l u m . K u p f e r n a u f V e l i n p a p i e r 

fl. l O . j 

D i e K u p f e r k ö n n e n i n d i e Bücher oder 

auch , da sie i n F o l i o s i n d , i n R a m e n gefafst 

u n d aufgehängt w e r d e n , w o s ie z u r Z i e r d e der 

Z i m m e r s o w o h l , alst auch z u r B e q u e m l i c h k e i t 

für die L e h r e r u m so angenehmere D i e n s t e l e i ­

s t e n , da a u f diese A r t d ie L e r n e n d e n g l e i c h s a m 

s p i e l e n d die n ö t h i g e n K e n n t n i f s e erlangen. E i ­

n i g e S. T . frühere Beste l ler h i e r a u f w e r d e n 

n o c h u m k u r z e G e d u i d ersucht , da die B e s t e l ­

l u n g e n auf i l l u m i n i r t e E x e m p l a r i e n z u v i e l w a ­

r e n , k o n n t e n n i c h t a l l e auf der S t e l l e expedirt 

w e r d e n . 
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